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Ir. 13 Wilddad , DLes - tag de » Januar 1905
Die Bild » » - einer BetriedSmittel -

gemeiuschafi
unter den deutschen Staatseisenbahneu ist nach dem Bericht
d« „ Arks. Ztg .

" über die Berhandlrmgen bereits ziemlich
vorgeschritten ; die Vertreter der Staatsbahnen sind im
Prinzip über die Bildung einig und eS scheint auch, daß
die im Einzelnen noch vorhandenen Differenzen sich ohne
erhebliche Schwierigkeiten werden schlichten lassen. Tie
Betriebsgemeinschaft selbst ist als eine vollständige geplant :
nicht nur Güterwagen und Lokomotiven , auch die Per -
foMNwagen und das gesamte Werkstättenwesen sollen ein¬
bezogen und die Betriebsmaterialien , insbesondere Kohlen,
sollen gemeinschaftlich beschafft werden . Es stehen also
starke Umwälzungen un deutschen Eisenbahnbetriebe
bevor. Es ist anzunehmen , daß das rollende Material
nach einheitlichen Gesichtspunkten ausgebildet werden
wird . Aber die deutschen Eisenbahnverwaltungen werden
fortan auch , als Konsument einheitlich auftreten , irrdem
sie die Ergänzung des rollenden Materials wie die Be¬
triebsmittel einheitlich bestellen und eintaufen werden
Tadurch erhöht sich der Einfluß der Eisenbahnverwal¬
tungen auf die Industrie . Ob die Bettiebsmittrlgemein -
schaft Nlhig zusehen wird , wenn die Kartelle das In¬
land hochnehmen, um dieselben Materialien im Auslande
zu verschleudern, wird man abwarten müssen, interessant
ist es aber , daß der organisierten Industrie
künftig der organisierte Eisenbahnbedarf ge¬
genübertritt . Ter schwierigste Punkt der Verhandlungen ,
nämlich die Gewinnung eines Schlüssels zur Verteil¬
ung der Materialkosten von 500 Millionen jähr¬
lich auf die einzelnen Teilnehmer der Betriebsgemein¬
schaft, scheint sglüMch gelöst zu sein und damit sind die
Verhandlungen ein kolossales Stück vorgerückt . Ohne
Zweifel handelt es sich hier um ein im besten Sinne
fortschrittliches Werk, mit dessen glücklicher Lösung der
Fortsall unwirtschaftlicher Ausgaben und unfruchtbarer
Betriebshemmungen verknüpft ist. Ter Eisenbahnverkehrwird dadurch fteier , gestaltet und der Güterverkehr kann
beschleunigt werden . In den Verhandlungen ist auch fest-
gestellt worden , daß der Antrieb für Betriebsmittel -Ge-
m-einschaft von Württemberg ausgeht . Darin liegteiye gewisse Garantie dafür , daß die Gemeinschaft nur
wirtschaftliche Zwecke verfolgt , ohne die in n c r e Se lb st-
ständigkeit der einzelstaatlichen Verwal¬
tungen zu beeinträchtigen . Das ist ja als Inhalt der
unter Ablehnung preußischer Abänderungen angenom¬menen württembergischen Borsckilägc auch ausdrücklich be¬
tont worden.

Politische X » » vsch « tt.
Württemberg . Ter Fall der Magistrats -

i Verfassung im Plenum der Abgeordnetenkammer hat
stei zwei politischen Gruppen Schinrerz erregt . Auf der
rechnen Seite , die die geistige Mutter dieser mangelhaften
Kopreder preußischen Städteverfassung war , und - und

bei den Sozialdemokraten . Beide wünschten diese
Verfassung aus entgegengesetzten Gründen . Jene wollte
durch die Beseitigung des direkt von der Bürgerschaft ge¬wählten Verwaltungskollegiums ein sozialdemokratisches
Regiment aus dem Rathause verhüten , diese wolltenes gerade dadurch erreichen . Tie Probe darauf , wer
Recht behalten hätte , wird man nun nicht machen können.
Dafür aber erfährt die Bolkspartei von beiden Seitendie bösartigsten und gehässigsten Angriffe . In der
Münchener „ Allg . Ztg .

" lädt (sehr passend angesichts der
liberal -demokratischen Einigungsbestrebungen !) jemandein vvllgerüttelt Maß politischen Giftes und persönlicher
Mißgunst gegen die Bolkspartei und ihre Führer ab,die lediglich die „ Handlanger " des Stuttgarter Ober¬
bürgermeisters gewesen seien ! Diese Unterstellungen sind
so unwürdig wie lächerlich Tie Bolkspartei hat von
Anfang an erklärt , daß sie in der indirekten Wahldes Berwaltungskvllegiums eine Entrechtung der
bürgerlichen Wähler sieht, in welche, sie unter keinen Um¬
ständen willigen werde . Nachdem dann in der weiteren
Entwickelung sich nicht etwa bloß der Oberbürgermeistervon Stuttgart , sondern diebürgerl iche n Kollegienvon Stuttgart , Ulm und Heilbronn sich gegen die
Magistratsverfassung erklärten , spitzte sich die Frage zu,
fob die Kammer diese Geineinden gegen ihres Willen
gewaltsam in eine Verfassung cinschirren darf , die sicnicht wollen . Ter Minister selbst hat das nicht gewollt ,aber seine parlamentarischen Freunde in der Kammerund die Bureaukraten seiner Verwaltung hätten es gerngesehen. Daher der Zorn gegen die Bolkspartei , überden die „Tagwacht " natürlich berufsmäßig eine Freudehat !

Bade» . In der Land es Versammlung der
H u ng liberalen Badens sprach der Vorsitzende
Landgerichtsrat Scherer -Karlsruhe für den notwendigen
Zusammenschluß aller liberalen Elemente
gegen das Zentram . Tic Sozialdemokratie bekämpfe manam besten, weün man sie heranziehe zur gesetzgeber¬
ischen Mitarbeit . In Fragen der Kulturhe oungkönne der Liberalismus sich mit ihr zu samment¬
schließen , und hier könne die Sozialdemokratie eine
Kanrpfpartei bilden bei Landtagswahlen . Oberbürger¬meister Wilckcns , Führer der Nationalliberalen , be¬
grüßte den angebahmcn taktischen Zusammenschluß mitden Linksliberalen , über den in der Hauptsache völlige
Uebereinstimmung herrsche, wie auch zu hoffen sei, daßdie noch bestehenden flcinen Differenzen in einzelnen
Wahlbezirken überwunden werden . Im Tienste der all¬
gemeinen liberalen Sache seien Opfer unver¬
meidlich. Ein Paktieren mir der Sozialdemokratie sei
so lange nicht möglich, als diese die heutige Gesellschafts¬
ordnung negiere . Bei den konrmenden Landtagstvahlen ,wo es sich vornehmlich um Kulturftagckl: Hanne , sei aberdie . ultramontane Gefahr größer als die sozialdemokra¬

tische. Niemals dürfe die Sozialdemokratie mit Aus¬
nahmegesetzen bekämpft werden . Was in der Arbeiter¬
bewegung gerecht sei, verdiene Förderung und Unter¬
stützung.

^Deutschland . Der lippesche Thronfolge -
streit hat durch den Tod des Fürsten Alexander von Lippean Aktualität gewonnen . Man hatte bisher an eine so
plötzliche Erledigung des Thrones nicht gedacht, da der
seit 33 Jahren rn einer Anstalt befindliche Fürst , für de»
Gras Leopold die Regentschaft führt , sich eines körperlichguten Befindens erfreute . Jedoch ist die Rechtslage zurZeit vollständig geklärt . Graf Leopold bleibt Regent ,Äs das Schiedsgericht feinen Spruch darüber gefällt Haftob ihm die Thronfolge zusteht oder nicht

Lippe-Detmold. Durch den Tod des Fürste»Karl Alexander zu Lippe- Detmold ist eine Wiederauf¬
rollung der lippiscken Frage nicht zu befürchten. Der
Fall , daß vor der Entscheidung des Reichsgerichts FürstKarl Alexander abberufen werden könnte, war in den
Abmachungen vorgesehen . Der Graf -Regenr Leopold er¬klärte durch einen Erlaß , daß er bis zur gerichtlichen
Entscheidung die Regentschaft Wetter führen werde intreuer Erfüllung der von ihm geleisteten eidlichen Ge¬
löbnisse.

Serbien . EineGärung herrscht unter den Offt»zieren , die nicht zur Partei , der Königsmörder gehörenTie jüngsten Beförderungen , bei denen nur Anhänger der
Königsmörder berücksichtigt wurden , haben große Er »
bitterung hervorgerufen . Es heißt, daß eine Mili¬
tärverschwörung gegen den König in Vorbereit¬
ung ist.

England . Tie „Spannung ' mit Deutsch¬land . Von einer „Spannung zwischen England und
Deutschland " , von welcher der Herr Pansche , Vize-
präjidkmt des deutschen Reichstags , geredet hat , hat man
hier — so ivird der „ Frkf . Ztg .

" aus London geschrieben— nichts gewußt, und noch weniger hat
'
man an Krieggedacht. Die Steuereinnehmer erinnern gerade jetzt das

englische Volk in unangenehmer Weife an den längst
noch nicht abbezahlten Buren krieg . Das englische Mini¬
sterrum hat genug mit sich selbst zu tun , da es nichtweiß, ob seine Existenz auch nur für drei Monate nochgesichert ist, und König Eduard scheut keine Mühe , für
Erhaltung des europäischen Friedens zu wirken. Außer¬dem besteht gerade zu einen: Krieg zivischen Englandund Deutschland am allerwenigsten Grund . Allerdingsbesteht der starke kommerzielle und industrielle Wett¬bewerb . Mit diesem Wettbewerbe geht aber eine weit¬
gehende Gemeinsamkeit kommerzieller und industrieller
Interessen Hand , in Hand .

Ttnttgarter Brief .
« s . » tnttaart . I » . Jan

Buchdruck »e t »kk„..
Mitternacht . Tiefste ruhevollste Stille umfängtStadt urü> Haus . Nichts , nichts ist zu hörm , als das

Agerliche Kratzen einer Maus , das leise Sausen desWindes , der sich an unseren: Hausecke schneidet und abund zu Helles Knacken im Holz . Und doch, wie eigen¬tümlich ist mir ! Wie wenn in den: unheimlichen Dunkelkn« teuflische Macht ihre Krallen nach ineinem Bett aus -
AE ! . Ich bin unruhig und hilflos , als nrüßte etivas
besonderes im Hause passieren . Ta plötzlich, Wer uns ,
^n hastiges Laufen von Merrscherr , lautes verworrenes
Lerche, Kinderweinen , ein Fenster fliegt auf und „ F euer .Teuer !" gellt «ine vor Schreck heisere Stimme in die

hinein . Ich raus aus dem Bett und ans Telefon :
Mermeldung Nr . 4000 , N . N .-Straße Nr . Soundsoviel .
Schluß! — Kaum habe ich mich notdürftig zur erstenv»lse zurechtgemacht, da klirrt und rast es auch schon mit
AEnrgepolter um die Straßenecke und scharfes GeklingelNnbet die nahende Rettung . Wie Spuckgespenster eines
^ äunres springen die Pvmpiers von ihrem Gefährt ,>mrM ins Haus und in ganz kurzer Zeit bringt uns der

Brandmeister die beruhigend «- Meldung : , ,s ' ischt allesaus . Sie könnet wieder ins Bett !" — So ists heute, glück¬
licherweise in den meisten Fällen . Uiü> vor 50 Jahren ,ja da stand auch hier, wie heute iroch ändern ar :s, das
Haus längst in Hellen Flammen , bis nach schr cklichcmGetute , Trommeln , Läuten und Radau die ersten Dutzend
Löschmannschaften zur Stelle waren und nach und nacheine Feuerspritze antrottete . Und stolz besah man damals .das Werk, wem: Niemand verbrannt oder sonst verun¬
glückt , wenn das Feuer aus seinen Herd beschränkt bliebund das Allernotdürftigste gerettet ivar . Heute weckt manin Stuttgart nicht mal mehr seine kleinen Kinder .
„ Brandjacob " wirds schon nrachen . Ter Uebcrname
des wackeren Mannes , den: mir die heutige Tüchtigkeit
unserer Berufsivehr Verbanken, ist zum Ehrennamen ge¬worden und der Träger eine volkstümliche Person . Man
erkannte rechtzeitig irr Stuttgart , daß cs in Brandfällen
loeniger auf die große Zahl der Löschurannschäften ankonnne, auf Tumult und Mcnschenauflauf , als aus einemit aller modernen Raffiniertheit erzielte größtmöglich «
Schnelligkeit der Hilfeleistung . Und das hat Branddirektor
Jaköbh hier in musterglltiger Weise erzielt . Mit Recht hatman ihn in diesen Tagen , da er sein 25,jähriges Feuer¬
jubiläum beging , geehrt .

Kennt Ihr das Lied vom braven Mann ,Mit Orgelton und Glockenllang ?
Ten : Brandjakob , wie man ihn nennt ,Gilt hertt« unser froher Sang :
Er ist 's , der uns in schwerer Not —
Wenn Feuers Macht uns heiß bedrängtTic schnelle heilige Hilfe bringt
Und Ächcrheit und Ruh «: schenkt.
Wir schlafen ruhig in seiner Wacht
Und selbst, wenn 's 'mal im Hause brennt ,Wenns raucht und dampft und Funken sprühtUnd ratlos hin und her man renm ,Dam : geh ' ich nur ans Telefon :
Brandzakob komm, ' s ist höchste Zeit !
Dann leg ' ich ruhig mich , wieder hin ;
Ich weiß, er ist stets sprungLvreit . !
In Wetchrwindes wilder Fahr :
Ko mmt im, Heidi er an gerast :
Unwiderstehlich ist die Macht ,
Mit der er jeden Brand ausblaft .
Nicht besser kam: ich- ehren ihn -
Er sucht nicht soirderlich ja Lob —
Als daß ich wünschf , seid Ihr in Not —
Sucht Euch auch solch'nen Brandjatob !



R «tzla« d. Die Manlkorbpo litik der russi¬
schen Regierung scheint sich gegenüber der Presse etwas
zu Lesfivm . Außer den bereits angeregten Erleichterungen
sür die Presse hat das Ministerkomitee Aufhebungder
Präventivzensur und der administrativen
Strafen in Vorschlag gebracht . Auf der anderen Seite
werden Versammlungen oder Vereine , die an die inner -
politischen Tagesfragen zu rühren Vagen , teilweise mit
der blanken Waffe aufgelöst und auseinandergetrieben .
Es heißt ja auch nur „ in Vorschlag gebracht" . Man
weiß darum , wie es gemeint ist.

Kongostaat . Kein Aufstand . Bei der Ver¬
waltung des Kongostaates in Brüssel liegen keinerlei Nach¬
richten betr . die Ermordung von Weißen oder katholischen
Missionaren im Kongostaat vor .

Amerika . Der amerikanische Gesandte
bei der Regierung von Haiti erklärte dieser, daß die
Vereinigten Staaten die Berechtigung der gegen einen
Amerikaner ausgesprochenen langen Gefängnrsstrafe nicht
anerkennen . Tre VereinigtenStaaten verlangen unter
Androhung energischen Einschreitens die
Aufhebung der Strafe . Es herrscht gro^ Er¬
regung . _

HandelSvertragSveryandlunge » .
Z Wien , 16 . Jan . Im Handelsvertrag zwischen

Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind die Zölle auf
österreichisches Roheisen unverändert aus 61/2 Gold¬
gulden stehen geblieben. Auch für Halbeisensabri -
kate ist die Differenz zwischen jetzt und früher ganz
gering . Galizisches Petroleum soll wie russisches
behandelt werden.

Rücktritt de» Kabinetts CombeS *
)( Paris , 15 . Jan . Nach bewegter Sitzung nahm

die Kammer früh morgens die von dem Ministerpräsi¬
denten gebilligte Tagesordnung mit 289 gegen 279 Stim¬
men an : „Tie Kammer billigt die Erklärungen und
das Programm der Regierung , sie ist entschlossen,
die Obstruktion zu beseitigen und verwirft jeden
Zusatz.

" In den Wandelgängen hieß es , das Ministerium
werde trotzdem sicher demissionieren .

Paris , 16 . Jan . Tie Demission des Kabi¬
ne tts ist beschlossen . Sie wird Loubet angeboten
werden , sobald er von dem Begräbnis seiner Mutter
zurückkehrt und Loubet wird sie an nehmen . Mit der
Neubildung des Kabinetts soll angeblich Rouv ^ er be¬
traut werden , wenn Briss 0 n sie ablehnt . -

Freiburg i. B ., 16 . Jan . Auf dem Jung¬
liberalentag Badens feierte Koch - Mannheim das
Zusammengehen der liberalen Parteien auf Grund
der Gegenseitigkeit .

Württemb . Landtag .
Bei der Erörterung über Art . 14 der Bezirksordnung

bezüglich der Verwendung der Ueberschüsse der Oberamts¬
sparrassen am Samstag wandten sich die Abgg . Schlichte,
Sommer und Krug , Käß und Hahn gegen die im Entwurf
und auch in den Kommissionsanträgen vorgesehene Ein¬
schränkung der Bewegungsfreiheit der Amtskörperfchaf -
ten in der Verwendung der Ueberschüsse , sowie auch gegen
die Bestimmung , daß der Reservefonds 10 Prozent (Re¬
gierungsvorlage ) , bezw. 81/3 Prozent (Kommissions -An¬
trag ) der Gesamteinlage betragen soll. Tie Abgeordneten
Liesching und Henning traten dagegen entschieden
für die Kommissions - Anträge ein , die schließlich
auch, nachdem noch der Minister des Innern , Tr . von
Pischek , sich mit den wesentlichen Punkten derselben
einverstanden erklärt hatte , mit einigen vom Berichterstat¬
ter Liesching und Mitberichterstatter Sommer gestellten
Abänderungsanträgen angenommen wurden . Damit
vmrde bezüglich der Verwendung der Sparkassenüber -
schüfse beschlossen , daß die Hälste derselben der Rücklage
(Reservefonds ) zuzuweisen ist, bis diese die satzungsge¬
mäße Höhe erreicht hat ; die weiteren Ueberschüsse sollen
zur Erhöhung des Zinsfuges der Einlagen oder zur
Herabsetzung des Zinsfußes der Schuldner verwendet
werden ; mit Genehmigung des Ministeriums des In¬
nern können sie aber auch sür gemeinnützige, den Bezirks¬
angehörigen zu gut kommende Ausgaben zur Verfügung
gestellt werden . Nachdem noch einige weitere Artikel
ohne Debatte angenommen worden waren , wurde die
Weiterberatung auf Dienstag Nachmittag vertagt .

ReichStagS -Brief .
O Berlin , 14 . Jan .

Man hatte sich heute aus eine interessante Debatte
gefaßt gemacht, anläßlich der Interpellation Auer gegen
die Zechenbesitzer ini Ruhrkohlenbezirk , es wurde aber
nichts . Graf v . Posadowsky erklärte , der Handels¬
minister werde sprechen , aber nicht heute, wo er , ebenso
wie der Reichskanzler , bei der Etatsberatung im Äbgeord-
netenhause gefesselt sei . . So ging es denn weiter im
Justizetat . Arthur Stad t ha gen trat als Verteidiger
des Grasen P ückler - Klein-Lschirne auf , der an sich
selbst weniger schuld sei , wie die bürgerliche Gesellschaft
und wandte sich dann gegen Herrn Bur läge , der ge¬
meint hatte , Frau Biermann wäre doch nicht so wehrlos
gewesen. Was hätte die Frau dem ehrlosen Justizminister
gegenüber tun sollen ? Eine Hundspeitsche hatte sie nicht
bei sich ; sollte sie ihn fordern , ihn anspeien, oder zum
Faustkampf übergehen ? Herr Burlage , erwiderte ,
die Frau , der ein Blatt wie der „Residertz- Bote "

zur Verfügung stand, hätte eine starke, vergiftete Waffe
gehabt . Uebrigens habe der Minister in jener Audienz
nur gesagt , die Angriffe gegen ihn seien nicht viel mehr
wert , als der Schmutz an seinen Stiefeln . Ter Olden¬
burger Oberamtsrichter Bargmann meinte , die be¬
wußten Prozesse hätten besser außerhalb . Oldenburgs ver¬

handelt werden sollen, und fordern im Uebrigen das
Strasvollzugsgesetz . Abg. Schräder fordert die Ab¬
änderung des Gotteslästerungsparagraphen . Ein paar
Abgeordnete mehr hatten , rch nach und nach etngefunden ,
die Rechte blieb fast ganz leer . Ter arme Herr Tr .
Nieberding mußte noch die Hände aus seinen Jack¬
taschen nehmen und das Reicksjustizamt gegen den ener¬
gisch erhobenen Vorwurf der Tatenlosigkeit in Schutz
nehmen . Tann unterhielten sich Stockmann und Jensen
über die Presse in Schleswig , Bruhn und Lenzmann
über Antisemitismus , Skat und Gottes Segen bei Cohn ,
für welches Spiel Lenzmann unter stürmischer Heiterkeit
seine besondere Vorliebe dokumentierte , Prinz Schönaich -
Karolath und Staatssekretär Nieberding über die Zu¬
nahme der Automobilunfälle , denen sich Schmidt -Marburg
in seiner drolligen populären Weise anschloß.

Bo « sftasiatische « Krieg .
Die Russen

scheinen in der Mandschurei zu einer kleinen Offensiv¬
bewegung übergegangen zu sein, die sich besonders gegen
Niutschwang richtete . Eine Depesche aus Tokio be¬
sagt darüber : In militärischen Kreisen (Japans ) er¬
wartet man nicht, daß der Angriff Mischtschenkos auf
Niutschwang und Ntutschtatung weitere Schwierig¬
keiten bereiten werde ; cs seien Maßregeln getroffen ,
um den Abteilungen , die diesen Angriff unternehmen ,
den Rückzug abzuschneiden und diese Abteilungen
müßten daher , wenn sie nicht gefangen genommen werden
wollen , den Rückzug ebenso schnell antreten , als sie ge¬
kommen seien . Man glaubt , daß Kosaken westlich vom
Liao ein großes Umgehungsmanöver machten, um einen
Angriff auf die Eisenbahn auszusühren und die schwe¬
ren Geschütze Nogis , die nach dem Schaho unter¬
wegs sind, abzufangen .

Wie von der Garnison inLiautung gemeldet wird ,
wurden am Donnerstag die Russen in der Nähe von
Inkan geschlagen und zogen sich in Unordnung nach
Nord -Takaokan , südlich von Niutschwang , zurück unter
Zurücklassung von 62 Toten und 6 eVrwundeten . Man
glaubt , daß die russischen Verluste über 300 Mann
betragen . Am Freitag wurden die Russen noch einer
Tokioer Meldung von den Japanern bei Niutschwang g e-
schlagen . »

Port Arthur .
Nach einer Meldung der „ Times " aus Port Arthur

betrug die Gesamtzahl der Soldaten , Seeleute und Zivi¬
listen in Port Arthur bei Beginn der Belagerung 55 000 .
Davon wurden 10000 getötet oder starben an Krankheit .
878 Offiziere und 23 500 Soldaten und Matrosen wurden
von den Japanern gefangen genommen , während 441
Offiziere und 1100 Marinearbeiter ihr Ehrenwort gaben,
nicht mehr gegen Japan zu kämpfen. 14 000 Kranke und
Verwundete bleiben in den Hospitälern . 5000 russische
Arbeiter wurden nach Tschisu geschickt. Nahrung war noch
für zwei Monate vorhanden . Ms GründederUeber -
gabe werden angeführt : Mangel an Munition , der
Verlust der Kriegsschiff der Tod des wirklichen Vertei¬
digers General Kondratenko und die Heftigkeit des japa¬
nischen Artilleriefeuers . Tie japanischen Verluste seit der
Schlacht bei Nanshan betragen 55 000 , wovon ein Fünftel
getötet worden ist.

*

Ter russische Kaiser erließ einen Tagesbefehl
an die Armee und die Flotte , in der er der tapferen Be¬
satzung von Port Arthur höchste Anerkennung
zollt und die Ueberlebenden der Besatzung ermahnt , Ge¬
duld und Kraft zu haben, um das traurige Schicksal
zu tragen . Er ruft die ganze Armee zum A.u sharren
im Kampfe auf , denn Rußland habe in früheren
Zeiten noch viel schwerere Tage durchgemacht. Ter
Appell schließt mit den Worten : Ich bitte zu Gott , daß er
meine treuen Truppen und die Flotte segne, damit sie
vereint den Feind niederwersen und die Ehre und den
Ruhm Rußlands schützen.

Tie Centtal News melden aus Tokio : Tie amt¬
liche Rcichszeitung kündigt an , daß eine neue Flot¬
tille von Unterseebooten in den Dienst gestellt
worden ist .

Ter Schnelldampfer „Kaiser Friedrich "
, der seit zwei

Jahren untätig im Hamburger Hafen liegt , da er vom
Lloyd nicht abgenommen wurde , ist jetzt für 8 Millionen
nach England verkauft worden . Man vermutet , daß der
englische Käufer nur von der russischen Regierung
vorgeschoben sei. ^

Ter japanische Gesandte , in Washington hatte am
Sonntag eine Besprechung mit Loomis , dem Stellvertreter
des Staatssekretärs für auswärtige Angelegenheiten , be¬
züglich der chinesischen Neutra bität und der rus¬
sischen Note hinsichtlich dieses Gegenstandes -

Ter japanische Dampfer Kanagarva Marn ist kürzlich
mit einigen Unterseebooten an Bord von Puget
Soung nach Japan abgegangen . Russische und japanische
Agenten, passen scharf aus alle Verschiffungen aus den
Häfen an der pacifischen Küste auf .

Oer Mstoniattrieg i» Südwestafrika .
In dein Gefecht, am 5 . Januar bei Gochas wurde

u . a . auch ein Württemberger , der Unteroffizier
Heinrich Endreß , früher im wüttt . Feld -Art . -Reg . 65,
schwer verwundet . In dem 50stündigen Gefecht bei
Großnabas wurde , der Sergeant Leonhard We .hninger ,
geib. 1876 zu Stuttgart , früher inr 9 bayr . Feld-Art .-
Reg ., leicht verletzt.

Ans »er Partei
Reutlingen , 13. Jan . Ucber die Gründ¬

ungsversammlung des hiesigen Vereins „Junge
Volks Partei " berichtet der „ Beob .

"
: Heute fand in

der Bundeshalle bei sehr gutem Besuch eins vom provi¬

sorischen Komitee der Jungen BolkSpartei einberusen«
Versammlung statt , welche Herr Fabrikant Emil Roch
eröffnete , der auch die anwesenden, insbesondere von aus¬
wärts erschienenen Herren begrüßte . Hierauf übernahm
Herr Rühle , durch Zuruf gewählt , den Vorsitz und setzte
kurz Zweck und Ziele der Jungen Volkspartei auseinander .
Unter lebhaftem Beifall der Versammlung besprach so¬
dann Conrad Haußmann die politische und wirtschaft¬
liche Lage in Reich und Land , wobei er aussührte , daß vor
allen : an der geistigen Ausbildung des Volkes gearbeitet
werden müsse , daß es zur Erreichung dieses Ziels der
politischen Arbeit aller bedürfe und hiezu Alte und Junge
gleichermaßen berufen seien. An die weitausschauenden
und klaren Ausführungen des Hauptredners schloß sich
eine lebhafte Diskussion , an welcher sich u . a . die Herren
Roth sen. und die Landtagsabgeordneten Schön und Schick¬
hardt beteiligten , deren Ergebnis Herr Haußmann in
den mit lang anhaltendem , großem Beifall aufgenom¬
menen Schlußworten zusammenfaßte . Alle Redner be¬
grüßten ben jungen Verein als Bundesgenossen bei der
politischen Arbeit . In die aufgelegten Listen zeichnete
sich eine sehr stattlich : Anzahl von Bürgern ein . Die
Konstituierung des Vereins Junge Volksaprtei wird in den
nächsten Tagen erfolgen .

TageS -Nachrichten .
Stuttgart , 15 . Jan Prinz Georg von Sachsen

ist heute hier eingttroffen , um die Thronbesteigung tes
Königs Friedrich August hier zu notifizieren

np Horb , 13. Jan . In Betra wollten 2 Knaben tm
Steinbruch die Arbeit ihrer Bäter nachahmen . Der eine,
ein kjähriger Knabe , erhob den Pickel und während sich der
Aeltere bückte, versetzte kr diesem unglücklicherweise eine»
Hieb auf den Kopf . Erst nach 2 Tagen machten sich Folgen
des Schlages bemerkbar, indem der Kopf sich rötete »nd er¬
hitzte . Der Tod des Knaben trat unter schrecklichen Qualen
ein.

2 BodelShansen , 13 Jam Gulden und Kreuzer .
Auf der hiesigen Station werden immer noch Eisen¬
bahn billete 2 . Klasse ausgegeben , welche von der Zeit
der Gulden - und Kreuzerwährung her datieren und
auf denen noch diese Münzbezeichnung aufgedruckt zu lesen
ist . Das ist gewiß ein lobenswertes Beispiel der haushält¬
erischen Sparsamkeit unserer württ. Eisenbahnoerwallung.

W Aldingen , 14. Jan . Eine amüsante Schlitten¬
fahrt konnte gestern ein Handwerksbursche mitmachen.
Werl er sich nämlich weigerte , de» Weg von hier nach
Spaichingen zu Fuß zurückzulegen, wurde ein Handschlitt-
chen zur Stelle gebracht, auf den sich nun der „ Kunde " mit
Vergnügen setzte. Als Gespann diente ihm ein hiesiger -
Gemeindediener , welcher den Schlitten auch bergauf
und bergab unter allgemeinem Aufsehen glücklich nach
Spaichingen brachte. Zu schnell soll es zwar bei dieser
„ Schlittenpartie " nicht gegangen sein, denn der . Kunde " auf
dem Schlitten bremste öfters mit den Füßen!

Hechinge« , 14. Jan . Die württemb . Palästina -
fahrt hat auch hier ein Opfer gefordert . Vergangene nacht
starb Pfarrer Leib old von Thanheim, der seit seiner Rück¬
kehr an Unterleibstyphus krank darnieder lag.

Haigerloch , 13. Jam Unter dem Verdacht , de»
an dem Nachtwächter Anton Lenz in CarlStal am 4 . Sept.
1904 verübten Mord begangen zu haben , ist der Vater
des Ermordeten , Schreiner Martin Lenz in Unter¬
suchungshaft genommen worden . Es wird u. a. festgestellt ,
daß die vor kurzem in Trillfingeu aufgefundene Uhr Eigen¬
tum deS Ermordeten ist.

Straßberg » 13. Jan . Der Ratffetsenverein hat
sich vor ewiger Zeit eine Wage neuesten Systems ange¬
schafft . Dieselbe hat ihre Aufstellung auf dem freien Platze
vor dem Gasthof zur Sonne gesundem

Sigmaringen , 14. Jan . Der Kommunallandtag
genehmigte Heute , daß im Laufe dieses Jahre» ein detail¬
liertes Projekt für die Fortsetzung der Linie Engstingen -
Gammertingen nach Sigmaringe » mit Einmündung
in Sigmaringen und Bingen ausgearbeitet und die Ver¬
bindung der Killertalbahu mit der Lauchertalbah »
generell projektiert wird . Die Petition betreffend Fortsetzung
der Bahn Eyach Haigerloch -Stetteu nach Hechinge« wnrde
abgelehut .

Esten , 15. Jan . Auf einer Mystifikation beruht
die Anzeige über die Verlobung von Fräulein Bertha Krupp
mit Dr med . W . Heckin Rheydt . Es liegt ihr ei» noch un¬
aufgeklärter grober Unfug zu Grunde .

» Berlin , 15. Jam Zusammengestoßen ist gestern
abend vor de« Gülerbahnhof Koblenz Mosel ein Güterzug
mit einer au» Lokomotive und Packwagen bestehenden Ab¬
teilung. Ein Schaffner wurde getötet , ein Bremser lebens¬
gefährlich und 2 andere leichter verletzt . Ursache : Unter¬
bleiben der telegraphischen Verständigung .

Berlin , 15. Jan . Spandau ist der Schauplatz einer
romantischen " niführungSgeschtchte gewesen . Einer
bildhübschenSängerin einer SpandauerSiugspielhallewandten
drei Herren während der Vorstellung die größte Aufmerk¬
samkeit zu. Plötzlich sprang der eine auf die Bühne und
trug die Dame blitzschnell in eine bereitstehende Droschke.
Ehe man sich vom Staunen erholte , raffelte der Wagen davon
auf Charlottenburg und Berlin zu. Der Entführer soll
Offizier eines Berliner Regiment » sein.

Königsberg , 14. Jan. Ein adeliger Sebstmörder .
DaS Mitglied de» Herrenhauses , Graf zu Eulenberg auf
Gallingen, hat sich heute auf dem Eise des Pregel ersch 0 s s em
Der Körper ist in hen Fluten verschwunden. Die Tat ist
auf die Furcht vor geistiger Umnachtung zurückzuführen.

X Meran , 15. Januar . Der Tiroler Dtalekt -
schriftsteller Karl Wolf verletzte sich schwer durch eine«
Schuß in den Unterleih infolge eines Unglücksfalles . -

Innsbruck, 14. Jam EineunheimlichrSzene spielte sich
sich kürzlich in der Wittner Pfarrkirche bei einem Trauer -
gotteSdienste ab. Dem Requiem wohnte ein vor kurzem
hierher versetzter Professor bei. Nach der Wandlung kam
eine verwitwete KondukteurSsrau, die ihn während der ganzen
Zeit scharf beobachtet hatte , auf ihn zu, umarmte und
küßte ihn und ließ ihn nicht mehr los . Sie glaubte , d« ,
Herr sei ihr vor 5 Jahren verstorbener G atte , der nun
wirdergekommen sei. Dem überraschten Professor blieb nicht«
übrig, als mit der bedauernswerten Frau fortzugehen.
Unterwegs erzählte sie ihm, daß sie immerfortgebetet habe,
Gott möge ihr den Mann zurückgeben, was nun geschehen
sei . Unter einem Vorwände gelang es endlich dem Herrn,



»t« Arm « 1» bewegen, mit ihm in die Nervenkltntk zu
°
.k.» wo sie nun in Behandlung genommen wurde . Die

Malü
'
ckliche Witwe , >die so plötzlich geistesgestört wurde , ist

« Liter von 2 kleinen Kindern .
14. Jan . Der diesjähr . Grillparzer

»reis von booo Kronen wurde Gerhard Hauptmann
«ir lein Drama «Der arme Heinrich" verliehen.

X Petersburg » IS. Jan . Pest . Im Gouvernement
« iatka find vom 4.- 10. Januar 46 Fälle der sibirischen
Veit vorgekommen . An der Beulenpest find im Uralgebiet
mnu S.—S. Jan . 8 Personen erkrankt. Die Gesamtzahl
»er Erkrankungen beträgt über 370, die der Todesfälle 340.
Lbolerafälle wurden vom 2.- 8. Jan . 23 festgestellt .
» lULoudou » 10. Jan . Eine Enoch - Arden Geschichte
hat in HandSworth , der nördlichen Fabrikoorstadt von Dir -
«ingham , ein tragisches Ende gefunden. Bor 22 Jahren
«ar au- Birchfield ein jungverheirateter Mann namens
Wilson »ach Australien auSgewandert und hatte seine junge
«rau und seine kleine Tochter zu Hause zurückgelaffen . Er
Mied regelmäßig an seine Frau , er kam auch nach einigen
Zähren wieder nach Birchfield zurück, wanderte aber dann
«teder »ach Australien aus und - lieb settdem verschollen .
Nach Joihren nahm Frau Wilson an . ihr Mann müsse ge¬
storben sein. Sie wurde mit einem Architekten namens Äuest
-ekanM , der fie heiraten wollte. Frau Wilson willigte ein,
für den Fall , daß ihr Mann trotz aller Nachforschungennicht
aufjufinden sein würde . Wüson blieb unauffindbar und vor
etwa S Jahren wurden Frau WUson und Herr Guest mit
einander getraut . Plötzlich tauchte zu aller Entsetzen Wilson
wieder auf und verlangte seine Frau zurück . Frau
Auch geriet über diesen Borfall in solche Aufregung , daß sie
Schlafmittel nehmen mußte . Am Sonntag fand man fie tot
im Bett mit einer Flasche Laudanum unter dem Kopf¬
kissen.

tz Rio de Janeiro , 15. Jan. Der Belagerungs¬
zustand ist bis zum 16. Febr . verlängert worden.

An» der Geschichte einer dentsche» Festnng.
Der bekannte Fähnrich Hüssener , der seine Straf¬

tat « rf der Feste Ehrenbreitstetn zu verbüßen hat , scheint
»ort gute Tage zu haben . Das sollte wenigstens eine Blitz¬
lichtaufnahme beweisen , die anläßlich der Abschiedsfeier eines,
der Herrn am Schluffe seiner Festungshaft gab . Drei
Männer, zwei ältere und ein jüngerer , fitzen in einem be¬
haglichen , ja sogar elegant ausgestatteten Zimmer hinter
einer Batterie von Weinflaschen — man zählt deren 18 —
und lassen sich wohl sein . Die drei pokulierenden Männer
sinh Festungsgefangene, und der jüngste von den dreien, ein
eleganter, über das ganze Gesicht lächelnder Jüngling , ist
- der Schiffsfähnrich Hüssener , der zu Ostern 1903
in Esten den Einjährig Freiwilligen Hartmann „ zur Strecke "
gebracht hat. Tie Untersuchung soll zwar festgestellt haben,
daß daS Bild eine Fälschung ist, aber seine Richtigkeit
wird von den Zeitungen , die es veröffentlicht haben , auf -
recht erhalten. Im Anschluß an dieses Vorkommnis wird
»un der „ Köln. Ztg .

" unter der Ueberschrift „ Ut mine Fest-
uugStid " ein Bettrag zu dem Festungsleben in Ehren -
drettstetn zugesendet . Der Gewährsmann des Blatte »
berichtet von einem Besuch , der er in den Wer Jahren einem
auch auf der Festung Ehrenbreitstein sitzenden lungen Offi¬
tter machte, der wegen Mißhandlung eines Soldaten , und
zwar nicht des ersten, zu einer mehrwöchigen Hast verurteilt
war. Er schreibt : Ich habe mich damals schwer entschlossen,
meinen Bekannten aufzusuchen, da ich fürchtete, daß er durch
sein Schicksal schwer deprimiert sei, und daß mir der Ein¬
druck « eines Bekannten meine Erholungsreise verderben
würde . Glücklicherweise wurde ich enttäuscht. Nachdem ich
mich unten legitimiert und angemeldet hatte , wurde ich an
die Zelle meines Freundes geführte Ein junges Mäd¬
chen mit einer hübschen weißen Schürze nahm mir meine
Visitenkarte ab mit der Bemerkung, die Herren seien gerade
beim Mittagessen . Ich wurde aber natürlich sofort an¬
genommen und mußte nolen» Voten» „ Gefängniskost" an¬
nehmen . ES war dies gerade keine „ allzustrenge" Strafe .
Erst gab eS eine sehr gute Fleischbrühe, dann FiletbratenE jungen Gemüsen, eine Zwischenspeise , Geflügel und
Dessert. Dazu eine vorzüglicheErdbeerbowle und zum Schluß
den Mvermeidlichen Champagner ! Wir waren 5 oder
6 Herren, 5 Sträflinge und meine Wenigkeit. Unter heitern
Sitzen und Erzählungen ging die Zeit rasch vorüber . Nach
Tisch führte mich mein Freund auf der Festung umher und
dann rauchten wir im Garten eine gute Zigarre . Nachdem
ich mich von hier aus noch an der wunderbaren Aussicht
auf den Rhein und die Mosel ergötzt hatte , ging es zurück
m die „ düstere " Zelle , wo sich di« übrigen Sträflinge in¬
zwischen zu einem Skat zusammengetan hatten . Nach einem
guten Kaffee kam die zweite Auflage, wie es schien, die ver¬
besserte Auflage . . . Bowle . Leider ließ es meine Zeit nicht
zu, länger zu bleiben, denn es ging tatsächlich äußerst fidel
zu. — Doch nicht für alle FestungSinsaffen bedeutet die

Strafzeit eine angenehme, durch Bowlen , Besuch und Urlaub
auSgesüllte ErholungSzeit . Auch auf den Festungen gibt eS
„schwere Verbrecher"

, denen eS zum Bewußtsein kommt, daß
ihr Aufenthaltsort „eine feste Burg " ist. Ein Journalist ,
der i. I . 1W3 eine zweimonatliche Festungshaft wegen Ma -
jestätLbeleidigung, begangen durch die Kritik einer Rede de-
Kaisers , verbüßte , und zwar wiederum in Ehrenbreitstein ,
schreibt der „ Köln. Ztg.

" : Sofort nach meinem Strafantritt
wurde mir offenbar, daß politische Verbrechen ander - be¬
handelt werden , denn mir wurde der Stadturlaub , der
jedem Gefangenen alle S Tage bewilligt wurde , und der sich
aus 5 Stunden erstreckt entzogen ; außerdem wurde über
mich die Briefzensur verhängt und mir angekündigt, daß ich
den sog. Kirchgang (drei Stunden ) nur dann antreten
dürfe , wenn ich mich von einem älteren Unteroffizier be¬
gleiten lasse. Ich habe natürlich von dieser Bevorzugung
keinen Gebrauch gemacht und erreichte es, nachdem ich mich
etwa drei Wochen „gut " geführt hatte , daß mir die direkte
Empfangnahme der Briefe, sowie der Kirchgang gestattet
wurden .

vo » der altwieuer T- eaterzeusur.
Ter Lustspieldichter Tr . Carl Soepfer (1792 bis

1871 ) berichtet in seinen Memoiren über die Wiener
Zensur , die er am eigenen Leibe gespürt hat . In einem
Stücke hieß es :

„Ter Jüngling starrte so fest auf Adelgunden ,
als ob die ganze Schöpfung kernen , Gegenstand des Tenkens
für ihn hätte , als nur sie .

"
Ter Zensor meinte : „ Ein Christ muß alleweil den

Heiland vor Augen haben und nöt sein Denkvermögen
ausschließlich auf ein Mädel richten .

"
Ein anderesmal wurde Anstoß genommen an den

Worten : „ Sie lügen wie gedruckt "
. Ter tief¬

sinnige Zensor sagte mit bedeutsamer Stimme : „Sie
haben nöt dran gedacht, daß die kaiserlichen Manifeste
auch gedruckt werden .

"

Die bettelgehende Knnst.
Eine Anzahl von Wiener Künstlern hat vor kurzem

den interessanten Versuch gemacht, sich davon zu über¬
zeugen, wie wenig Respekt das Publikum einer noch so
hohen Kunst entgegenbringt , wenn sie ihm an Orten ge¬
boten wird , wo Bettelmusikanten sonst zu konzertieren
pflegen . Fräulein Gerda Walde , die Tiva des Theaters
an der Wien , Komiker Louis Treumann vom Carl -
Theater , Komponist Eduard Eysler und Schriftsteller
Alfred Teutsch -German , fanden sich zusammen , um in
echtem Bettlerkostüm durch eine Reihe von Wiener Höfen
zu ziehen. Tas Repertoire bestand aus Liedern : „ Geh,
mach , dein Fensterl auf", „ Küssen ist keine Sünd " und
„ Jetzt spielts uns an Tanz "

. Komponist Eysler zog den
Leierkasten und drehte die Kurbel , die anderen sangen .
Unerkannt gelang es der Gesellschaft in verschiedenen
Bezirken zu konzertieren . Nur 68 Kreuzer , die ehrlich
geteilt wurden , waren der Erlös der Tournee .

Ei« hoffnungsvolles Paar .
In Howard , City, wurde Andrew Nellis mit Frau

Elisabets Cassel getraut . Ter junge Gatte ist 92 Jahre
alt , während die Gattin erst 83 zählt . 43 Enkel und
Urenkel des Brautpaares wohnten der stimmungsvollen
Feier bei.

GerrchtSfaal .
)( Berlin , 15. Jan . Tie kräftige Stimme .

Gegen den Lehrer Re hm in Pampow i . M . war vor
kurzem ein Tisziplinarverfahren eingeleitet worden , weil
er durch kräftiges Singen in der Kirche zu
Pampow den Go ttesdienst gestört haben sollte .:
Tas Konsistorium zu Schwerin hatte das Amtsgericht
mit der Untersuchung beauftragt , aber die geladenen!
Zeugen sagten zugunsten des Lehrers aus ; einer erklärte ,
er würde in Zukunft kein Gesangbuch mit zur Kirche
bringen , weil er sonst ja Gefahr laufe , unter Anklage
gestellt zu werden .

7 Leipzig , 13 . Ja «. „ Aus der Gesellschaft " .
DaS Reichsgericht verwarf die Revision der Freifrau von
Sydow , welche vom Landgericht I in Braunschweig am 9.
Juni vorigen Jahres wegen schwerer Mißhandlung ihrer
Tochter zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt war . — Vom
Landgericht in Schneidmühl war am 18 Juni o. I . Graf
Johann Buinski wegen versuchten Betruges und Heraus¬
forderung zum Zweikampf zu 3 Monaten Gefängnis 2000
Mark Geldstrafe und 1 Monat Festung verurteilt worden.
Dagegen wurde der Mitangeklagte Bruder BoluSlauS BuinSki
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von der Anklage de- versuchten Betruges fretgesprochem
Auf die Revision Johann BuinSki hob dar Reichsgericht
wegen eines prozessualen Verstoßes daS Urteil auf und ver¬
wies die Sache an daS Landgericht in Schneidmühl zurüch
dagegen wurde die Revision des Staatsanwalts tu Bezug
auf beide Angeklagte verworfen.

Magdeburg » 14 . Jan. Das Oberkriegsgericht
hat das Urteil des Dessauer Kriegsgericht aufge¬
hoben , die 2 Angeklagten Günther und Vogt wurden wegen
tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten zu je 1 ' /» Jahren
Gefängnis verurteilt und bei beide« je drei Monate
auf die Untersuchungshaft angerechnet. Der Mitangeklagte,
Unteroffizier Heine , wurde zusätzlich zu 3 Monaten Ge¬
fängnis wegen widerrechtlichen Gebrauch- der Waffe ver¬
urteilt ; die Berufung des Gerichtsherrn ist verworfen.

Literarisches.
Bibliothek des allgemeine« und praktischen Wissen».

Zum Studium und Selbstunterricht in den hauptsächlichsten
Wissenszweigen und Sprachen für Kaufleute , Gewerbe¬
treibende, Beamte u . s. w . In Verbindung mit hervor¬
ragenden Fachmännern herausgegeben von Emanuel Müller -
Baden (erscheint in 75 Lieferungen zu je 60 Pfg . beim
Deutschen VerlagshauS Bong u. Cie . in Berlin V . 57 ).
Nunmehr sind von dieser hervorragenden Encyktopädir die
Lieferungen 23 bis 25 erschienen , in denen Französische
Sprache , Stenographie (System Gavelsberger ) , Physik, Eng¬
lische Sprache , Geschichte, Kontorwifleüschaft, Arithmettk, ein¬
schließlich Algebra , in bekannter, mustergültiger Weise zur
Darstellung kommen. Jede Lieferung hat alS Beigabe eine
gut ausgeführte Landkarte für den BibliothekS-AtlaS , zahl¬
reiche prächtige Textilustrationen bilden eine vorzügliche Er¬
gänzung des Lehrstoffes .

Handel und Verkehr.
Fruchtschranne Ebingen vom 14. Jan . 1905.

Verkauf Erlös höchster mittl . niederster aus ab
Ztr . Mark Mark Mart Mark Pfg .

aber 12.26 9090750740 730 4 -
rnen 23.22 222 96 - 9 60 — — -

Zus . 35 Ztr . 48 Pfd . Erlös 313 Mk. 88 Pfg .
Unverkauft aufgestellt: 18 S . Kernen, 4 S . Haber , 0 Gerste.
W Rottweil , 14. Jan . Dem Schweinemarkt wurden
im ganzen 201 Milchschweine und 6 Läufer ' chweine zugeführt.
Der Handel war anfangs sehr flau , wurde aber später recht
lebhaft . Bezahlt wurden für Milchschweine 20. 23 und 36
Mark , für Läufer 54—64 Mark pro Paar . Ein kleiner Rest
blieb noch als . unverkauft übrig .

Mengen , 11 . Jan . Dem Monatsmarkt wurden
nur ca . 375 Stück Vieh zugeführt ; auch ging der Handel
bei rückgängigen Preisen etwas flau . Bezahlt wurde für
Kühe 210—400 M . , für Kalbeln 220 bis 430 M ., für jährige
bis 1 ' / - jährige Rinder 160 - 200 M , für sog. Boschen 100
bis 150 M . — Der Schwei ne mar kt war stark befahren ;
demselben waren ca . 390 Stück Milchschweine zugeführt,
wovon die meisten zum Preis von 26—38 M . per Paar
schnellen Absatz fanden .

Fruchtschranne Mengen vom 14. Jan . 1905.
Vor . Rest Ne « Zufuhr Ges.-Betr - Heute verk . Im Rest

27

14
5

auf ab
Pfg .
10 —

Kernen neu 61 36 97 70
Roggen — — 23 23
Gerste 18 242 266 246
Haber 8 A 11 6

höchster. mittl . niederster Verk . -Summe
Mk Mk. Mk. Mk

Kernen neu 9 30 9 20 9 10 644 —
Roggen 7 20 7 15 7 10 164 —
Gerste 9 20 9 10 9 — 2238 —
Haber 7 30 7 20 7 10 43 —

Kälber Schwelm
24 125 76 205 487
24 51 44 205 420
— 74 32 — 47

X Stuttgart , 14. Januar . Schlacht -
c-. ^ Karren Kalbeln Kühe,vaye» Alchen) (Schmalvieh)

Zugetrieben:
Bettaust :
Unverkauft :
Erlös V» Kilogr. Schlachtgewicht.
Ochsen : ») vollfleischige , auSgemästete, höchsten Schlacht-

wert- von 74—75 Pfg .
Karren (Bullen ) ») oollfleischige , höchsten Schlachtwerts

58—60 Pf ., d ) mäßig genährte jüngere , gut genährt ,
ältere 56 - 58 Pfg .

Kalbeln , Kühe : a) oollfleischige, auSgem. Kalbeln , höchste»
Schlachtwerts 69 —70 Pf . , d ) ältere auSgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühr
66- 68 Pfg , e) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 58
bis 60 Pfg ., ä ) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Pf .

Kälber : ») feinste Mastkälber (Vollmtlchmast) und best«
Saugkälber 82—86 Pfg . , d ) mttlere Maftkälber und
und gute Saugkälber 78 —82 Pf .

Schweine : a) oollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz
ungen bis zu IV4 Jahr 64—65 Pfg . , d ) fleischige 61
bis 62 Pf ., v) gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 56 - 57 Pfg .

Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig .

s«
Nanntwollernarkk ,

« iddltim laco 36 75. Rubta .

Amtliches .
Ernannt : HilfSgerichtSschreiber Miller beim Amts-

gericht Sulz zum Amtsgerichtsschreiber in Oberndorf mit
dem Titel Amtsgerichtssekretär. ^ ^ ,

Uebertragen die evangel. zweite Schulstelle in
Pfalzgrafenweiler dem Schullehrer Seyfert in Beinverg , die
Schulstelle in Hausen ob Verena (Rottweil ) dem Schulamts -
Verweser Kuppinger in GundelShausen , die in Schwabbach
( WeinSberg) dem Unterlehrer Bäuerle in Backnang, die erste
Schulstelle in Ruit ( Plieningen ) dem Schull . Werz in Stein
reinach, die zweite in Hohenhaslach (Vaihingen ) dem dort¬
igen Unter!. Volck , eine Schulstelle in Winnenden der dort¬
igen Unterlehrerin Eisele , die Schulstelle in Neckarsulm dem
Schull . Luz in Altenburg , die in Roßfeld (Crailsheim ) dem
Schull . Wagner in Schainbach , die in Bernbach ( Neuenbürg )
dem Schull . Schrade in Oberholzheim, die in Kappishäusern
(Urach) dem Schull . Dreher in Hochdorf ^ ^

Regierungsblatt Nr . 2 Enthalt : Gesetz betreffend
die Gewährung von Darlehen an die Gemeinde JlSfeld .
Bekanntmachung de» Ministeriums de» Innern , betreffend
den Verkehr mit Diphtherieserum in den Apotheken.— Be¬
kanntmachung der Ministerien des Innern und de» Kriegt
wesenS , betreffend die Vergütung für die Naturalverpflegung
marschierender rc . rc. Truppen für da» Jahr 1905.
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Aus Stadt und Umgebung .
§ Von den gestern stattgefundenen Wahlen zur Handels¬kammer sind uns die Resultate von den Bezirken Calw ,Nagold , (Altensteig ), Herrenberg und Neuenbürg bekannt :Commerell -Höfen ' ' '

Georg Wagner -Calw
Otto Wagner - Calw
Kommerzienrat Zepritz - Calw
Lutz-Altensteig
Eugen Dreiß -Calw
Karl Reichert -Nagold
Bankdirektor Bätzner -Wildbad _ „Der Bezirk Freudenstadt fehlt noch , nach telephonischerMitteilung soll derselhe zwar nicht ausschlaggebend sein.* Am Sonntag abend hielt die Obmannschaft Wildbaddes Vereins der württ . Eisenbahn - und Dampfschiffahrts -
Unterbeamten ihre Weihnachtsfeier im Hotel Maisch ab .Genannter Verein wurde im Jahre I960 gegründet . Die
Obmannschaft Wildbad , zu deren Mitglieder die meistenUnterbeamten der Enzbahn zählen , beging dieses Jahr ihre2 . Weihnachtsfeier seit ihrem Bestehen . Als Gäste wareneine Anzahl hiesiger Einwohner , nebst hiesigen und aus¬
wärtigen Beamten erschienen. Die Feier wurde durch eine
Begrüßung seitens des Obmanns , Zugmeister Dobernek hier ,eröffnet . Das Programm enthielt eine reichhaltige Ab¬
wechslung zwischen Klaviervorträgen , Aufführung komischerTheaterstücke und lebenden Bildern . Es ist hervorzuheben ,daß die beiden letzteren Teile des Programms von Mit¬
gliedern des Vereins aufgeführt und dargestellt wurden ,und zwar in überraschend gelungener Weise . Der Verein
verfügt über einzelne Kräfte , welche großes Talent zumKomiker haben . So wurde z . B . der Rekrut Mops inwirklich gediegener Weise gegeben . Es ist nur zu wünschen,daß die Obmannschaft Wildbad ihren Mitgliedern und
Familienangehörigen noch öfters derartige heitere und an¬genehme Unterhaltungen verschaffen möge .

Pforzheim , 16 . Jan . 47 hiesige Firmen haben sichzusammengetan und beschlossen, während der Wintermonatiihre Geschäfte um 2 Uhr Sonntags zu schließen.
Neuenbürg , 16 . Jan . Am Mittwoch den 4 . ds

hing durch die Stadt das Gerücht , Frau K . Pfrommer sein ihrer Wohnung von einem Sattlerlehrling überfalle ,worden . Es gab hier und da verschiedene Ansichten , autwas für einem Grund der junge Mann dies getan Habeisoll . Es stellt sich nun heraus , daß der Vorfall nicht s,harmlos zu nehmen ist . Hierzu gibt nun der Enztäler ii

seinem Bericht vom 13 . ds . , etwas Näheres , worin er schreibt :
Der ltU /2 Jahre alte Lehrling Karl Vollmer , welcherabends noch eine Arbeit fertig machen sollte, begab sichalsbald , nachdem sein Meister und dessen Bruder ausge¬

gangen waren , mit dem der Mutter seines Meisters ge¬
hörenden Hund (Foxterrier ) , wie er dies schon dann und
wann zu tun hatte , in die Wohnung der in einem Hauseam Brunnenweg wohnenden Frau , daselbst den Vorwand
gebrauchend , der Meister schicke ihn mit dem Hund . Frau
Pf . wartete ihm mit Schnitzbrot und dergl . auf . Etwa
um 9 Uhr abends veranlaßte die Frau den jungen Mann
alsdann , nach Hause zu gehen und ging mit der Lampe bis
zur Türe , wo sie erst bemerkte , daß der Bursche sich nochim Zimmer befand . Plötzlich packte Vollmer die hilflose
Frau am Halse , riß sie zu Boden , wobei natürlich auchdie Lampe zerbrach , und würgte kräftig zu, ihr dabei auch
noch einige Finger der einen Hand in den Mund stoßend .Die Frau wehrte sich in ihrer Todesangst so gut es ihr
möglich war und biß schließlich krampfhaft zu, was den
Attentäter veranlaßte . die gebissene Hand zurückzuziehenund für einen Augenblick abzulassen , sodaß es der beherzten
Frau glücklich gelang , die Zimmertüre und sodann auch die
Gangtüre zu erreichen , während der Mensch im dunklen
Zimmer anscheinend nach dem Ausgang suchte. Auf die
Hilferufe der Frau erschien alsbald der eine Treppe höher
wohnende Hausherr Ernst Bischer mit einer Lampe , woraufder Bursche das Weite durch das Fenster des Vorder¬
zimmers suchte, von wo er etwa 7 Meter hoch auf die
Straße herabsprang , sodaß er sich die Beine und Hüfte
verstauchte , und sich die ganze Nacht über bei dem frostigenWetter in der Nähe des Hauses Herumtrieb , bis er mor¬
gens früh am Enzufer entdeckt und verhaftet , nach dem
ersten Verhör ins Bezirkskrankenhaus verbracht wurde .Der junge Kerl hat die bedauernswerte Frau so stark am
Halse gewürgt und ihr 2 Zähne eingestoßen , daß leicht
hätte Erstickungstod eintr ^ ten können ; es waren deutliche
Spuren der Finger sichtbar . Erst seit heute befindet sie
sich auf dem Wege der Besserung . Zu erwähnen ist nochdie Tatsache, , daß der Lehrling es offenbar auch auf die
Zigarren abgesehen hatte , welche sich in Paketchen auf dem
Kasten im Wohnzimmer der Frau Pf . befanden . Er ent¬
wendete gelegentlich seines öfteren Erscheinens eine ganzeAnzahl dieser Zigarrenpäckchen , um solche an mehrereKameraden zu veräußern , und den Erlöß dafür an den
Sonntagabenden im Wirtshaus anzulegen . Die gerichtliche
Untersuchung gegen den jungen Attentäter wird ohne Zweifelvolle Aufklärung bringen .

Neuenbürg , 16 . Jan . Das Kgl. Oberamt erläßt
die Aufforderung zur Anbringung der Gesuche um Zurück ,
stellung Militärpflichtiger von der Aushebung wegen häui.
sicher Verhältnisse . Dieselben müssen so zeitig geltend ge.
macht werden , daß sie noch vor dem Zusammentritt der
zur Entscheidung darüber berufenen Ersatzkommission voll,
ständig erörtert werden können . Es wird nachdrücklich
darauf hingewiesen , daß verspätet angebrachte Gesuche nicht
berücksichtigt werden .

Neuenbürg , 16. Jan . Das K. OberamtsphiM
erläßt an die Aerzte des Bezirks das Ersuchen um Einsen¬
dung der Epidemieberichte und Jmpflisten .

Ittersbach , 16 . Jan . Die hiesige Gemeinde ver-
steigert aus ihrem Gemeiitdewald am Donnerstag den 19.ds . Baustangen , Hagstangen , Hopfenstangen , Rebstecken ,
Bohnenstecken und Hagstecken. Die Zusammenkunft ist vor¬
mittags 9 Uhr beim Rathaus .

Nagold , 16. Jan . Die Gemeindekollegien haben am
15 . Dez . 1904 beschlossen, vom 1 . April 1905 bis 31.
März 1910 die gesetzliche Hundeabgabe von 8 Mk . ausden bisherigen Betrag von 12 Mk . pro Jahr von über
3 Monate alten Hunden , welche im Gemeindebezirk nicht
blos vorübergehend gehalten werden (ihren Standort haben)
zu erhöhen , die Erhöhung der Abgabe jedoch auszuschließen
für die Hunde , welche zum Hüten von Schafen verwendet
werden .

Letzte Nachrichten .
Essen a. R ., 16 . Jan . Die Gesamtzahl der Aus-

ständigen beträgt heute (Morgen - und Mittagsschicht zu-
sammengenommen ) 91011 , gegen 60000 am 14 . ds .

Berlin , 16 . Jan . Aus Dortmund meldet die Voss.
Ztg . : Die Direktion des Eilen - und Srahlwerks Hösch
macht bekannt , daß der Betrieb der Hüttenwerke gänzlich
eingestellt wird . 8000 Arbeiter feiern . Ebenso machendie Westfälischen Stahlwerke bekannt , daß sie den Betrieb
wegen Kohlenmangel bis auf weiteres einstellen . Auch der
Bochumer Verein sieht weitere Betriebseinschränkungeu vor.'

Paris , 16 . Jan . Deputiertenkammer . Präsident
Doumer zeigt den Tod der Mutter des Präsidenten Loubrt
an , und schlägt vor , zum Zeichen der Teilnahme die Sitzung
aufzuheben . Ministerpräsident Gombes erklärt , er schließe
sich den Gefühlen der Kammer an . Die Sitzung wurde ,darauf aufgehoben . ;Weimar , 17 . Jan . Die Großherzogin Karoline
ist heute früh 3 '/- Uhr im Alter von 2 « Jahre «
gestorben .Wildbad .

Zu verkaufen find
ca. 160 3tr . Heu

und Oehmd
in den Scheuern am Charlotten¬
weg lagernd . Schriftliche Angebote
(Zentnerpreis ) sind bis

Samstag den LI . Jan .
vormittags 11 Uhr abzugeben bei der

Kgl . Badinspektion .

Loden- «ns
LedsrgamasLLn

in bester Qualität empfiehlt

_ E H agenlocher .
Em pfehle meine vorzüglichen

Heiss - arm
N .ot -^ vi

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 32 Pfg . an .

Lv88l6I -

Weinhandlung .

von

einige gebrauchte , sehr gut er¬
halten , 20 — 33 Mk . mit Garan¬
tie für gutes Nähen . Neue zu
konkurrenzlosen Preisen . Repara -
turen , Bestandteile als Nadeln ,
Schiffchen , Spulen , Riemen rc .
billigst bei

Heinrich Bott .
Empfehle mein großes Lager in

von 10 Pf . an

Krawatten
für Umlege - und Stehkragen

40 Pfg . an , sowie in

Lest « « WM >i
per Meter von 40 Pfg . an .

V 0 I2 .

LlMtbovdon
allerbestes Hausmittel bei jedem
Husten , Heiserkeit , Katarrh re.
empfiehl ! in Beuteln ä 10 u . 20 Psg .

Carl Wilhelm Bott .

VVillioIm Inside »
hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

empfiehlt in

Winterschuhwaren :
Lvopf - , 8clmür - , 4jjrü - imcl Hvl . iiallou

81iete1 , Lgnwlllimi 'sekrullv . AätchMelw Lfieli
86dvll0 , mit HIx -

nuc ? I - t' tiok '50luoii
in großer Auswahl und billigen Pre isen .

KW " Viel (istziä
von längst gezogenen -Lösen ist noch unerhoben und der Verjährungausgesetzt . (Erinnert sei nur an die großen österreichischen undtürkischen Treffer ) . Gegen 80 Pf . in Marken versendet A .Dann , Stuttgart frrnko die Ssrienliste, 39 . Jahrgang, über allebis 30 . Dezember 1004 gezogenen Serienlose nebst Verlosungs¬kalender für 1905 .

Zur Selbstkontrolle von Losen und Effekten sei dessen

„Neues Finanz- u . Verlosungsblatt"
bestens empfohlen . Probenummern gratis . Preis viertelst Mk . 2 .—

Xou oinMti olkm
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blousen , Schürzen , Bettjacken ,Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher ,und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬preisen und empfiehlt solche

l?r . 8ebn1meistvr .

Drucksachen aller ^Urt
fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hosman « .

^ lloino k i inollr .
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapnlver wird gratis geschickt .
E Kann in Kaffee , Thee , Essen oder Spirituosen

gegeben werden , ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht .

Cozapnlver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwisser ! geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet , welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahr verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapnlver besitzt, sendet «n
diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird als ganz un¬
schädlich garantiert .

! Gratis-Probe Nr . 3702 . j OOAA
z Schneiden Sie dielen Koupon / (Tept . 3702 )
jaus , und schicken denselben norhj -
- heute an das Institut . — Briese 1 vA
.
- sind mit 20 Pfg . zu frankieren .

( Lu § lLNä ) .

Eßlingen

ZlMilchkMi -HIIttic
Ziehung 21 . Februar 1905 .

""WU Lose nur 1 Mk .

Große Stuttgarter
Gklii- ä Pfttilk - jxttcrik.

Ziehung garantiert am 14 . und 13 . April 1SV5 .
Lose L 2 Mk . 11 Lose 20 Mk . WM "

Hauptgewinn 40,000 Mk .
Hier zu haben bei

14 » « tt
Wein Lager

lll Tuch ll . Wukskrn
gebe 1V —13 Prozent billiger wie seither .

tilotll . kiexi '
tzNKLr .

Druck und Lerlag der Beruh . Hoswonn '
sckkn kuchdruckerer in Wildbad. Für dir Medaktiop verantwortlich: E, Rrinhardt daselbst -
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